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Zwei neue Friedens - Noten.
Me Me«9WW; ms der Mei.
erst* <n „ A„ ™

RüMrrtt des Ministeriums Kuffarek.

Note Andraffhs an die Vereinigten Staaten kommt
überraschend. Sie war schon vor einigen Tagen ange-

kunsigt und bietet in ihrer Tatsache nichts Neues mehr,
Wohl aber in Form und Inhalt . Sie ist in höflichem und
zuvorkommendemTone gehalten und spricht über die Rechte
der Völker Oesterreichs, speziell werden die Tschocho-Slo-
Waken und Jugoslawen erwähnt. Auch Oesterreich ist be-
rert , die Wilsonschen Bedingungen zu seinen eigenen zu
machen und findet einen klaren und ebenen Weg für die
kommenden Waffenstillstaudsverhandlungen.

Daß nun Oesterreich trotz aller brennenden politischen
Fragen die Politik eines Cunctators betreiben will, scheint
man nach dem Inhalte der Note nicht annehmen zu sollen,
- êfterreich will die Ergebnisse anderer Verhandlungen gar
mcht erst abwarten , sondern seinen eigenen Weg gehen und
ein formelles Waffensttllstandsangebot unterzeichnen. Die
Einleitung soll Präsident Wilson geben. Oesterreich will
also nur den Stein ins Rollen bringen.
« »Seit dem Regierungsantritte Kaiser Karls war ja die
grolitu Oesterreichs immer eine starke Friedenspolitik ge¬
wesen. Der kühle Staatsmann Czernin, der umsichtige Graf
«urran warent einer Friedenspolitik ebenso zugetan wie
chr junger Kaiser. Hat doch Kaiser Karl selbst nichts un¬
versucht gelassen, durch offene und geheime Aktionen einen
» .̂eden anzubahnen. Graf Julius Andrassy wird in diesem
Fahrwasser weiter segeln. Und kann er es anders ? Ge¬
rade für Oesterreich mit seinem vielseitigen Staatengebilde
kann der Friede nur wünschenswert sein.
_ einigen Tagen lief durch die deutsche und Wiener

l Notiz, die Türkei denke nicht an einen Aonder-
srieden. Alle derartigen Bestrebungen seien fallen gelassen
worden. Nun hat auch Talaat Pascha trotz seiner damaliarn

s siegeS>reudrgen Ankündigungen der franz. und engli,chen Re¬
gierung eine Note mit der Bitte um Frieden und Waffenstill-
stand zugeswndt. Er ist damit von dem Wege Deutschlands
und Lesteraeich-Ungarns abgewichen, die bislang nur mit

Präsidenten in einen Notenwechsel eingetreten sind.
Vielleicht war das auch von Talaat Pascha eine absichtliche
Maßnahme, um England Frankreich, die bis dato beharr-
"ch schwiegen, zur Sprache zu bringen.

Nun wird ja der Bielverband selbst sprechen, nachdem
Wilson ferne Verbündeten aufgefordert hat , die Bedingun¬
gen, unter denen Frieden geschlossen werden soll, bekannt
zu geben. Die Alliierten werden noch vieles von ihren
^orbitanten Forderungen reduzieren müssen, wenn ihre
Bedingungen Aussicht auf Annahme haben sollen. Es wird
nicht so Hertz gegessen, wie gekocht wird. Sitzt man erst am
Verhandlungstisch, wird inan sich, auch! bald einigen und
beiderseits etwas nachgeben. Es müssen wohl verschiedene
Etreltfragen gründlich untersucht werden, doch wenn auf
beiden Seiten Nachgiebigkeit und der Geist der Versönlichkeit
herrscht werden die Friedensverhandlungen sicherlich nicht
^ ^ e Brüche gehen Und das wollen wir hoffen, im Hin-
Ü!« gejchtvachte und kriegsmüde Europa . Die erste
W êlle Note an Wilson hat Deutschland wohl ausgear-
beltct. Dres rst jedoch geschehen unter dem Druck unserer
k °Endeten , die längst des Kampfes überdrüssig waren und
durch offizielle und inoffizielle Noten ihrem Gedanken an
Sneden weiteren Raum verliehen. Oesterreich, politisch teils
xM " und nicht zu einer compakten Masse zusammen-
geichweitzt, konnte Nicht die Verbindung und die Orqani-
örw? J “ innjS gestalten wie bei uns. Zudem hat der
I rrcichi,che ErnahrungSminister die Rationierung nicht ver-

nanden. Ja , es gab Zeiten , wo man in Oesterreich sinnlos
Di- gotgen aelgren ft# Mb te

und Hungerkrawalls . Dazu kain, daß die öster-
ssche Regierung nicht fest genug war, diesen Uebelstän-

n durch strenge Maßnahmen zu steuern. Sie hat ihrem
olke gegenüber zu viele Konzessionen gemacht. So kam

•gp ®:Um-^»Itöt reTv' man öarf ohne Pessimismus sagen:
r̂ , u U'cht bald für Oesterreich unvorhergesehene Hilfe
^ dann kann es Port zum Aeußersten kommen. Undrst rn diesem Falle die Revolution . —
Svtf  der Türkei liegt die Sache wesentlich anders . Der

er ist, hat wirtschaftlich soweit
tz> ?^ ehalten. Auch ist der Türke tapfer und besitzt ein gutes

. ^ ^ U'uer und Kampfkraft. Politische Fehler
N . ?oohl rn der Türkei gemacht worden und sie haben sich
iai*cr  g ^ ocht. Muselmannen und Christen hätten zum
settw ELlderstande dastehen müssen ohne Rücksicht auf Kon-
i,7 . Sn der Türkei war eben der Parteihader zu sehr
fieirftvs!lbui und er _ wurde auch von gewissen Seiten
tzx̂ urt . Der Türke ist duldsam !und kann vieles ertragen

eXn/ E ^ ? bharrlichkeit, feine Ziele durchzusetzen
mi rücksichtsloserEnergie zu verfolgen. Bei dem

der Friedenswunsch brennend gewor-
n, und das bohrte und quälte und suchte nach einem Aus-

L Dieser Ausweg rst jetzt geschaffen worden durch, diek*nendung der Note.
tze,̂ uf den Erfolg der österreichisch-ungarischen und türki-

* -1 barX man «espannt fein. Möglich, daß man mit
Sete <rÖf* ben Staat .en  gnädiger Verfährt und ihnen günsti-
«ere Bedingungen stellt. Vielleicht ist man auch in seinen

Deutschland̂ " ^ ^ aten gegenüber gerade so skrupellos
Wir alle wollen den Frieden, einen Frieden der Ĝe¬

rechtigkeit und der mit unserer nationalen Ehre nicht im
Wider,pruch steht. Will die Entente sich dazu herbeilassen
gut, wir sind bereit. Will sie es nicht, nun so wird sie so

lange kämpfen müssen, bis sich ihre Völker gegen die Ae-
3^oungen erheben denn kriegsmüde ist ganz Europa und
alle Welt sehnt sich nach Frieden . Zz.

Anörafsys unö Talaat Paschas Note an Wilson.
Tic österreichische Rote.

Wien,  28 . Okt. (W.B.) Ter Minister des Auswärti¬
gen Graf Andrassy hat gestern den österreichisch-ungarischen
Gesandten in  Stockholm beauftragt , die königlich schweb.s.he
Regierung zu ersuchen, der Regierung der Vereinigten Staa¬
ken von Amerika nachstehende Antwort auf ihre Note vom
18. ds. Mts. zu übermitteln:

In Beantwortung der an die österreichisch-ungarische-
Regierung gerichteten Note des Herrn Präsidenten Wilson
vom 18. ds. Mfs. und im Sinne des Entschlusses des
Herrn Präsidenten , mit Oesterreich-Ungarn abgesondert
über die Frage des Waffenstillstandes und des Friedens
zu sprechen, beehrt sich die österreichisch-ungarische Re¬
gierung zu erklären, daß sie, ebenso wie den früheren
Kundgebungen des Herrn Präsidenten , auch seiner in der
letzten Note enthaltenen Auffassung über die Rechte der

3J1 Oesterreich -Ungarn, speziell über jene der
Tschecho-Slovaken und der Jugos .aven, zu stim mt

Da sonach Oesterreich-Ungarn sämtliche Bedin-
gungen angenommen hat,  von welchen der Herr
Präsident den Eintritt in die Verhandlungen über den

Paffen,UNpand und den Frieden abhängig gemacht hat,
steht nach Ansicht der österreichisch-ungarischen Regierung
dem Beginn dieser Verhandlungen nichts

Wege . Die österreichisch-ungarische Regie¬
rung erklärt sich daher bereit, ohne das Ergebnis anderer
Verhandlungen abzuwarten , in Verhandlungen über den
yrreden zwischen Oesterreich-Ungarn und den gegnerischen
Staaten und über einen sofortigen Waffensti li¬
tt." nd an allen Fronten Oe st erreich, - Ungarns
^osutreten und bittet den Herrn Präsidenten Wilson, die
dresfalligen Einleitungen treffen zu wollen

Die türkische Rote.
. .r.® e r N' 28. Okt. Die hiesige türkische Gesandtschafi

Et , der türkische Gesandte in Bern habe dem ran-
zöfischen Botschafter und dem englischen Ge andten ein«
Note der türkischen Regierung an die französische und
englische Regierung überreicht, in der u m Wa ff e n still-
stand und Frieden gebeten  und die von der Re-
gierung -ralaat Paschas an den Präsidenten Wilson gerich¬tete Note bestätigt wird. B J

Andrassy für einen Frieden um jeden Preis.
Berlin.  28. Okt. (TU .) Die Bf Z. a . M. schreibt: Nach

übereinstimmenden Meldungen aus Wien und Budapest ist
tlt ' n . V -» Aeutzer . t, er a v rus s y , vnr-
schlossen, einen FriedenumjedenPreisfürOester-
l(b! d;b !,n ? arn  herb ei zu führen.  Man wird nicht
fehlgehen, die Richtigkeit dieser Meldungen vorausgesetzt
anzunehmen, daß die Vorgänge in Ungarn den größten

aus diesen Entschluß haben. Es ist zur Stunde
noch nicht genau bekannt, in welcher Form Graf Andrassy die
Frieoensaktion seines Vorgängers fortsetzen wird.

* * *

Wien,  28. Okt. (W.B.) Der Kaiser und die Kaiserin trafen
am .Lonntag früh aus Gödöllö in Wien ein und begaben sich
nach Lchvnbrunn. Ter Kaiser fuhr dann nach, der Hosbura wo

Aeußern Grafen Andrassy  empfing
Nach Lchanbrmnn zuriickgekehrt, empfing der Kaiser u a. den
Hvsrat Professor Tr . La m m a sch.

Kein Kabinett Karolyi.
* anll 8' Die Kabinettbildunq  durch
den Grafen Michael Karolyi ist gescheites,  da
Karolyi in den heute in Wien unter dem österreichischen
Mmisterpräsidenten Lammasch  stattgehabten Konferenzen
aus seinem intransigenten Standpunkt beharrte.

Dr.Lammasch öslerr.Ministerprösi-enk.
Wien,  28. Okt. (W.B.) Ter Kaiser hat mit Handschreiben

vom 27. Oktober die Demission des Ministeriums Hussarek an¬
genommen und den Hofrat Professor Dr . Lammasch zum Mi-
nisterpräsidenten ernannt.

Wien,  28. Okt. (W.B.) Das H an d schreiben Kai-
ser Karls an Hussarek  lautet : In überaus schwerer
Zeit meinem Rufe folgend, haben Sie in vorbildliche Pflicht¬
treue Ihr ernstes Bestreben darauf gerichtet, alle Kräfte des
Staates in den Dienst der ungeheuren Aufgaben zu stellen
die uns der Krieg gebracht hat. Gleichzeitig ließen Sie es
sich angelegen sein, in verständnisvoller Weise an den
Bemühungen zur Erlangung eines ehren-
b °I ^ ^ .b? " dens mitzuwirken.  Es war Ihnen
auch beschieden, in richtiger Erkenntnis der leitenden Ge-
danken der Zeit den Uebergwng der bestehenden staatsrecht¬
lichen Verhältmsse in die neue Ordnung anzubah-
u e n, als sich die Notwendigkeit ihrer Umgestaltung ergeben
hatte. Wenn Sie nunmehr in der fieberzeugung, daß die
Führung der Geschäfte in neue Hände gelegt werden soll
die Bitte um Enthebung vom Amte stellen, so will ich in
Würdigung der von Ihnen dargelegten Gründe Ihrer Bitte

X chskgegenrreren. Indem ich Sie daher unter Vorbehalt
ihrer Wiederverwendung in Gnaden vom Amte meines öster-
relchi,chen Ministerpräsidenten enthebe, spreche ich Ihnen
für die mir und dem Staate auf diesem Posten geleisteten
ausgezeichneten Dienste meine volle Anerkennung und mei-
nen herzlichen Dank aus . Als bleibendes Zeichen meiner
fortdauernden Gewogenheir verleihe ich Ihnen das Großkreuz
meines Stephan -Ordens unter Nachsicht der Taxen.

Staat losgelöst werde. Die Tschechen werden den deutschen
Burgern alle Gerechtigkeit widerfahren lassen. Hochver-

kann der tschechische Staat nicht dulden. Wer ein
n  E sein kann, soll seinen Grund und Boden

hingehen, wohin er will." Das agrarische
Abendblatt „Vecer fordert sogar die Einbeziehung Nie-
^ ^ .̂ Eichs bis zur Donau einschließlich von Wien, in
n ? kaat m»t der Begründung , daß die Tschechen
n Niederüsterrelch keine Insel bilden können, weil das

jetzige Niederosterreichböhmisches Gebiet war und die Mehr-
*der  Bewohner Wiens direkt oder durch ihre Eltern
aus Böhmen und Mähren stammen." — Desgleichen for¬
dert das Blatt den Anschluß  P r e u ß i sch - Sch l e s i ens
Ä? ônttennbaren Teil des nationalen Programms . Einige
Äsenden  sich auch gegen die Uobcrnahme
^ ?esAnteils der österreichischen Staatsschuld durch die
Tschechen. „Venkow" fragt , wie das tschechische Volk dazu
komme, die schuld für Dinge zu bezahlen, die ohne oder
gegen es beschlossen wurden. . ' * 00ct

Grüner LuSenöorfss Nachfolger?

Tschechische Ansprüche.
Wien,  28 Okt. (W.B.) Die Blätter bringen eine  be¬

merkenswerte Aeußerung aus der tschechischen Presse über
die tschechischen Ansprüche auf die von Deutschen
bewohnten Gebiete So wendet sich die „Norodny Listzh"
scharf gegen die Angliederung Deutsch-Böhmens an das
Deutsche Reich. Das Blatt sagt- „Wir gestatten uüist, daß
auch nur eine sp «mne Bodens vom tschecho-slowakischen

Berlien,  28 . Okt. In Politischen Kreisen verlau¬
tet, daß nicht General v. Loßberg, sondern Generalleutnant
Grüner  zum Nachfolger Ludendorffs ausersehen ist.
Die vchulösrage öer leitenden deutschen Stsatsmänner.
. „ A " Nn,  28 . Okt. (TU .) Ter Interfraktionelle Ausschuß
des Reichstages hat sich bereits mit der Frage beschäftigt, ob
iruhere leitende Staatsmänner , denen man eine Schuld an dem
scheitern , der angeblichen Friedensvermitte-
Iungsver,uche Ende  1916 und Anfang  1917 zuschreibt
zur Reche nschaft gezogen werden sollen. Bestimmte Anträge in
öie,ei Richtung liegen noch nicht vor. Beschlüsse Sonnten also
auch noch nicht gefaßt werden. Jedenfalls dürste aber die Ange¬
legenheit weiter verfolgt werden. B

Die Bedingungen des Waffenstiktskandes.
vns 28. Okt. (TU .) Der „Petit Parisien " meldet,
daß d« Entente nunmehr über die Bedingungen des Waffen-
tillstandeS Einigkeit erzielt habe. Tie Bedingungen wer¬

den derart ,ein, daß eine Wiederaufnahme der Fefndseliq-
^o unmöglich ist, besonders sei die zeitweilige Besetzung
von Festungen und̂ Hafengebieten, sowie die Auslieferung
von Kriegs- und Schiffsmaterial beschlossen worden. Die
Verhandlungen über die Friedensbedingungen dauern fort.
C âchln berichtet hierzu in der „Humanite ", daß der Aus¬
schuß der Kammersozialisten bei Clemeuceau vorsprach, um
jufnvhf ^ mmhme des Wilsonschen Friedensprogramms auf-
zusordern. Cachin meldet nichts über die Antwort Cle-
menceaus. Er tritt vielmehr für die öffentliche Bekannt¬
gabe der Krregsziele Frankreichs ein. Aus diesem Ver¬
halten wird geschlossen, daß Clemenceaus Antwort ableh-
nxnd oder zum mindesten ausweichend gewesen sei.

Neue Deschlüffe des inlera!liier!en parlamenlarischenKomilees.
Amsterdam,  28 . Okt. Ans London wird gemeldet: Ans

^K ^ enz der französischen, belgischen, italienischen und
US « Abteilung des interalliierten parlamentarischen Ko¬
mitee- find so gende Be)chlü,se gefaßt worden: 1. Tie Nationen
d̂ ^ sur die Freiheit kämpfen, müssen eng zusammenge^

bleiben, bis die Gefahren durch den Sieg über die
^ndlrchen Machte besetfigt sind. 2. Tie Verbandsmächte müs¬
sen Probleme entwerfen, damit nach dem Kriege der Völker-

M ' chett werden kann. Jü diesen Plänen muß eine Ent¬
wickelung festgelegt werden. 3. Zentraleuropa muß auf »n



Grundlage der NationÄ 'ttLte» errtHtet werdet. 4. Me Verluste
durch den U-B»otkrieg müssen nach Möglichkeit durch Ueber-
tragung deutschen SchissSraumS vergütet werden. 5 Dre Vcr-
bandsmächte müssen eine besondere interalliierte Lustmacht ern-
richten, um nötigenfalls den letzten W-dersmnd des Feinde»
durch eine Reihe von -Angriffen auf deutsches Gebiet zu brc-
chen. 6. Tas Komitee ersucht die Berbandsvegrerungen, einen
internationalen Luftschiffsrat zu bilden, damit bestimmte Luft-
nouten «organisiert werden können.

Lloyd Georgeu. Dalsour begeben sich nach Frankreich.
London,  28 . Olt . (W.B .) Lloyd George und

Valfour  sind in Begleitung von See - und Landoffizieren
nach Frankreich abgereist. - Reuter erfährt , datz die En¬
tente die Waffenstillstandsbedingungen nicht eher veröffent-
lichen wird, als bis Deutschland auf die letzte Rote Wrlsons
geantwortet hat.

Rcplngton für die Rheingrenze.
Bern.  28 . Okt. (W.B .) In der „Morning Post " vom

82. Oktober führt Oberst Repington  die unerläßliche
militärische Notwendigkeit aus , Frankreich durch dre
R h e i n g r e n z e str r t e g i s ch zu sichern. Durch den Zer¬
fall Oesterreichs, den schon die nächste Genera .ion Italiens
l & SrS ? UJ !W w- rd« T- - . I« » nd L, ° .e
Zukunft ebenso sehr gestärkt, wie durch den Verfall Nutz'
lands . Wie auch immer sonstige Friedensbedingungen lau¬
ten mögen , diese zwei Ereignisse blieben für Deutschland
ein Absoluter Gewinn . Deshalb mühten dw Westmachte
dem Beispiel der Römer folgen und den ein als
Schutzgrenze  gegen einen künftigen deutschen Angriff
festigen.

Ein Brief Kaiser Wilhelms II.

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtkche Bericht.

Grotzes Hauptquartier , 28. Okt. (W.B . Amtlich.)
Westlicher llriegrschanplatz: ^

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht-  ,
Keine grösseren Kampfhandlungen. Südwestlich von De 'nze.

östlich von Avelgem und bei Artres (südlich der Schelde)
wiesen wir feindliche Angriffe ab.  Bei Säuberung
einzelner Eng 'ändernester bei Famars und Engle Fontaine mach¬
ten toir Gefangene. . .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz  -
Uebergangsversnchedes Feindes über den Oise-KanÄ ber

Tubignh wurden vereitelt.  Zwischen Oise und ^ erre
nahmen wir in vorletzter Nacht in dem vorspringenden Bogen
zwischen Orrgnh und La Ferts stehende Truppen rn die Lmre
westlich von Gmse - östlich von Creep an der SeM zwmL
Ter Feind grirff gestern unsere neuen Lrmen südlich von Gur,e
an ; unter Einbuße zahlreicher Panzerwagen wurde er ab g e¬
wiesen.  Am Souche-AbschMtt scheiterten am fruhmr Morgen
pcmt. Westlich der Aisne fanden geitern nur örtliche Kampfe
erneute Angriffe der Franzosen zwischen Froidmont und ^ rre-
statt. Feindliche Angriffe gegen unsere auf dem Sudufer d
Aisne südöstlich von Rethel und bei Rillh ^ hendenTrichpen
wurden abgewiesen. Auf den Aisne -Höhen östlich von Bou-
ziers nahm der ArMeriekampf am Abend rn Verbindung mit
erfolglosen Angriffen des Gegners  östlich von
Chestres vorübergehend große Stärke an

Heeresgruppe Gallwitz  :
Auf den Höhen östlich der Maas wiesen wir Angriffe der

Amerikaner am Walde von Eosenvohe und am Ormont-Walde ab.
Südöstlicher« riegrschauplatz: .. , . ^ ^ . .
Die eingelciteten Bewegungen wurden planmatzig wer¬

te rge führt.  Südlich von Ruduik und Top-ola erfolgreiche
Nachhutkämpfe. Beiderseits der Morava besteht nur geringe
Gefechtsfühlung mit dem Feinde. ^ -

Ter Chef des Generalstaücs des Feldheeres.

Neichssianzler Prinz  Wjax von Dlad'enz'LberZdieZMW
Kriegsanleihe:I 1 ®
^Die neunte Kriegsanleihe mutz ben un¬

gebrochenen Selbsterhattungswillen-es
deutschen Volkes zum Ausdruck bringen.

Der deutsche SSendberlcht.
Berlin,  28 . Okt., abends. (W.B . Amtlich ) Keine größeren

Kämpfe. Südlich der Schelde, am Li,e -Kanal und am Souche-
Mbschnitt scheiterten heftige Teilangrrffe des
Gegners.

Die mililiirische Lage.
Stockholm.  28 . Okt. (T.U.) Der norwegische Mi-

kitärkritiker Kapitän Noerregard  schreibt rm „Dagens
Nhheter ": Die militärische Lage mutz als ziemlich gut für
die Deutschen bezeichnet werden. Der Rückzug wurde
mustergültig durchgesührt.  besonders im Hinblick
auf die sich in den Weg stellenden großen Schwierigkeiten.
Der Vormarsch der Alliierten geht langsam von statten.
Jedenfalls kommt der Winter mit neuen Schwierigkeiten
immer näber. Die Deutschen haben noch verschiedene starke
Verteidigungsstellungen hinter sich, ehe sie in der letzten
Hauptstellung stehen, wo die Entscheidung fallen soll. Me
Deutschen können vielleicht noch etn Jahr , vielleicht noch
länger aushalten . In dieser Zeit kann viel geschchen, was
man bis jetzt nicht ahnt . Damit rechnen die Deutschen.

Die Rumänen rücken in vie Dobrndscha ein.
Wien,  28 . Okt. (W.B .) Der Berichterstatter der „Neuen

Freien Presse" meldet ans Czernowitz: Rumänische Truppen
riicken in die Dobrndscha ein. Me Rumänen sind entschlossen,
ihre letzte Karte auszuspielen und glauben diesmal Glück zu
haben. Die Veränderungen in Oesterreich und die Lostren-
nungsab sichten der Ungarn werden, wie sie glauben, die G e-
burt Grvtzrumäniens beschleunigen.  Das Erichen
neu der Alliierten an der rumänischen Grenze riß selbst be-
sonnene - »Elemente rn den KmeAswirbel. Tie Nationalisten
beherrschendie Loge.

Unter dem Titel „Wilhelm ll . als Ratgeber des Zaren"
veröffentlicht der „Vorwärts " folgendes : „

Eine Veröffentlichung der „Nordd. Allgem . Ztg. hat
der Welt bereits Künde davon gegeben, daß Wilhelm II.
dem Zaren Nikolaus  während des russisch-japan -schen
Krieges lviederholt briefliche Ratschläge  erterlt har.
So hat er dem Zaren im Jahre 1995 geraten , das Odium
des schlechten Friedens von sich ans das Parlament avzu-
zuwälzen , indem er diesen der neugübildeten Duma zur An¬
nahme vorlegte . Aber auch schon in früheren Stadien
des Krieges hat Wilhelm II. Nikolaus seine Ratschlage er¬
teilt , wie ein aus dem Jahre 1995 datierter , in englischer
Sprache abgefaßter Brief beweist, dessen Wortlaut jetzt durch
die russische Revolution bekannt wird . Der Brief rst so
umfangreich (zirka 400 Zeilen ), daß wir nur einige Haupt-
stcllen im Wortlaut wiedergeben können und den übrigen
Inhalt skizzieren müssen.

Der Brief , der die 'Anrede „Liebster Niki" führt , geht
von dem Attentat ans den Großfürsten Sergius ans . ..Der
Kaiser sagt : „Diese Schufte von Anarchisten haben eine
dunkle und gemeine Tat begangen . . . Ich kann nicht glau¬
ben, daß diese Teufel ans den Reihen Deiner Untertanen
hervorgegangen seien. Es sind sicher Ausländer ans Genf.
Hieran anknüpfend, entwickelt der Kaiser dem Zaren ore
„europäische Meinung ", die sich übereinstimmend über dir
Verhältnisse in Rußland gebildet habe. In das Gewand
dieser „europäischen Meinung " sind dann auch die folgenden
Ratschlage gekleidet, so daß dem Zaren die Meinung fernes
fürstlichen Beraters gleichsam, als der Standpunkt der ge¬
samten europäischen Oesfentlichkeit dargelegt wird . Da heißt

Das Resümee aller dieser „on dit" ist folgendes : „Das
Regime Mirskhs hat der Presse allzu plötzlich vrel grogere
Freiheit gewährt als früher, und hat die Zügel , die P :eve
so straff hielt , allzu schnell gelockert."

Daher sei die Ehrfurcht vor der absoluten Regierung
gemindert worden , wie ans einer Reihe von Briefen «an
den Zaren hervorgehe, und dem Zaren wird der Rat er-
telit , diese Ehrfurcht wieder herzustellen. Bei den Leuten
habe sich die Ueberzeugung gebildet , daß sie vor das schloß
des Zaren hintreten und ihm ihre Wünsche vortragen tonnen:

Deshalb wird die Meinung geäußert , daß es nützlich
sein würde , wenn der Zar einige von ihnen , die ein von
Truppen umgebenes Viereck bilden würden , vor dem Schloß
empfangen und ihnen vom Balkon eine Ansprache halten
würde . Er müßte dabei von der Geistlichkeit im Ornat und
mit Kreuzen und von seinem Gefolge umgeben sein und zu
den Leuten wie ein Vater sprechen. Das müßte geschehen, be¬
vor die bewaffnete Gewalt zu Worte käme. Es würde sehr
möglich sein, aus diese Weise ein Blutvergießen zu ver¬
meiden , oder wenigstens seinen Umfang zu mindern.

Der Kaiser meint , daß eine solche Rede vom Balkon
bis in die entlegensten Gegenden des Reiches ertönen und
.eine unzweifelhafte Niederlage der Demagogen und Agi¬

tatoren " bedeuten würde. — In folgendem setzt der Kager
dem Zaren in der Form schonend, in der Sache sehr be¬
stimmt auseinander , daß der japanische Krieg unpopulär sei,
und da die Verantwortlichkeit für die Niederlagen dem
Herrscher zugeschoüen werde, zn der Unpopularttat des Herr¬
schers und seiner Dynastie beitrage : .

An Europa fiitb alle gleichsam durch ein jiilrschw'elgeud
Uebereinkommen in dem Punkte einig , daß der Zar persön¬
lich für den Krieg verantwortlich rst. Der Anfang oes
Krieges , das Unerwartete des plötzlichen Uebersälles , ore
offenbar unzureichende Vorbereitung , all das ist, wie man
sagt, seine Schuld . Man sagt, daß Tausende von Famrsien,
die ihre Männer durch den Krieg verloren haben, für das
Blut dieser den Zaren verantwortlich machen uns ihre
Klagen vor seinem Thron Vorbringen.

Der Kaiser setzt dem Zaren auseinander , daß ein popu¬
lärer Krieg für den Herrscher leicht zu ertragen sei. „Dre
Verantwortung für eine unpopuläre Sache -ist aver ganz
etwas anderes ." Und dieser Krieg fei rn allen Kla,sen
Rußlands unpopulär , selbst bei den Offizreren , hauptfach-
lich wegen der Mßerfolge der russischen Waffen.

Im Resultat dieser Ueberleguug sängt das Publikum
an anzudeuten , der Zar könne selbst das Oberkommando
übernehmen und sich an die Spitze der Truppen stellen. . .
Sowohl das europäische Publikum als auch die russische
Nation blickt instinktiv auf den Zaren und erwartet , daß er
hervortreten und fein großes Werk hoheitsvoll vollbringen
wird . Man erwartet von ihm, er inöge allen zeigen , daß
er der Selbstherrscher seines Volkes, bereit ist, dessen Sorgen
und Qualen zu teilen , soweit es in seiner Macht steht. Diese
allgemeine Erwartung hat jemand sehr geschickt in folgenden
Worten ausgedrückt (das Folgende im Urtext französisch).
Der Zar muß eine große Tat vollbringen , um seine Macht
aufs neue zu stärken und seine bedrohte Dynastie zu retten.
Er muß mit seiner Person bezahlen.

Im folgenden wird dann wieder die Idee emer feier¬
lichen Proklamation an das Volk mit allem Pomp erörtert,
die vom Moskauer Kreml aus erfolgen soll. Der Zar ,oUe
nach Moskau fahren, den Adel und die Nobilität m seinem
prächtigen Palast versammeln und sich mit einer Rede an
fic ftj'cubcitt 4

Man könnte mit einem Tadel für die veröffentlichten
Briefe für die an den Zaren gerichteten Schriftstücke be¬
ginnen und sagen, das sei eine schlechte Sitte , die nicht ioie-
derholt tverden solle . Dann müßten die Reformen , die
der Zar selbst für sein Volk nützlich findet , erklärt werden,
keinerlei Versprechungen allgemeiner gesetzgebender Ver¬
sammlungen , keine Konstituante , keinerlei Nationalkonoente,
sondern einfach ein „Habeas corpus Akt" und die EAvelte-
xuna  ber Kompetenzen bes Stnntsvnts . Keinerlei Bevsnmm^
lungs - oder Pressefreiheit und der strengste Befehl an alle
Zensoren , in Zukunft alle Anfeindungen zu vermeiden . Dann
muß der Zar seinen Untertanen seinen Willen in Bezug auf
die Armee kundtun, falls er es für möglich und notwendig
hält , selbst am Feldzug teilzunehmen . . . Nachher mutz der
Zar umgeben Von seiner Geistlichkeit »rit Kirchenbannern,
Kreuzen, Weihrauch und Heiligenbildern , auf den Balkon
treten und die eben gehaltene Rede schon als Manrfest an
seine treuen Untertanen halten , die unten im Hofe ver¬
sammelt von den geschlossenen Rechen der Truppen mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr und blankem Säbel umgeben sein
müssen . Dann wird das ganze tiesgerührte Voll Dir

^begeistert zujubeln , aus die Knie fallen und für Dich beten.
Der Vorwärts " bemerkt dazu : „Nach den gestern ge¬

faßten Beschlüssen des Reichstages hätte künftig für einen
derartigen Brief des Kaisers der Reichskanzler die
Verantwortung  zu übernehmen."

die repubWanischeKoalition und die sozialistische«Partei habe»
ein Manifest erlassen, das Wilsons Antwort an Deutschland i>
warmen Worten billigt.

Milderung des Presiegesetzes in Oejlerreich.
Wien  28 . Okt. (W.B .) Der Minister des Inner»

hat unter dem 28. 10. die politischen Landesstellen be¬
auftragt , die Verordnung , wonach das im Sinne des z 17
des Preßgesetzes entsprechend, dorznlegende Pflichtexemplar
in einer bestimmten Frist bei Ausgäbe ber Druckschrrft bei
einer Behörde zu hinterlegen ist, umgehend außer Wirk¬
samkeit zu setzen.  Die periodischen sowie auch alle
anderen Druckschriften werden nun einer Vorzensur
vor ihrer Ausgabe in Zukunft nicht mehr unter¬
zogen  werden.

Anterstellung des Knegsprefseamles unter»eu
Reichskanzler.

Berlin.  28 . Okt. (T .U.) Das Keiegspresscamt vick , wie
die Germania" hört, durch eine heute ergehende Berordnung
dem Reickskanzler unterstellt  werden . öt > dieser
dann eine Umgestaltung veranlassen wird, öder was sonst ge¬
schieh'. steht noch nicht fest.

Die Frage der Demobilisierung.
D ü s s e l d o r s , 28. Okt. (W.B .) Die schweren Sorgen - ,

stunden, in denen unser deutsches Volk zur Zeit lebt, führ¬
ten auch die A r b e i t g e b e r der nordwrstdeucschenEisen-
und Stahlindustrie mit den Gewerkschaften  zu
einer gemeinsamen Beratung zusammen. Die Vorstands¬
mitglieder der nordwestlichen Gruppe des Vereins deut¬
scher Eisen- und Stahlindustrieller und die Vertreter des
Deutschen Metallarbeiterverbandes , des Christlich-Soziale»
Metallarbeiterverbandes und des Gewerkvereins Deutscher
Metallarbeiter (.Hirsch-Tuncker) waren hier am 26. Oktober
versamnielt , um in erster Linie die Fragen einer gegebenen¬
falls eintretenden Demobilisierung  zu besprochen. Es
herrschte völlige Einigung darüber , daß die Denrvbilisierung
unter Berücksichtigung aller für unser wirtschastiiches Lo¬
ben in Betracht kommenden Verhältnisse , u. a. des Trans¬
ports , der Ernährung , Wohnungsfürsorge , Beschäftigung de»
Arbeiter , in solcher Weise geregelt werden müsse, die ein¬
ruhige Fortentwicklung unserer vaterländischen Wirtschaft
ermögliche und sichere. Auch über die den Bchörden in
dieser Richtung vorzuschlagenden Wege war man völlig
einer Meinung . Ferner wurden Fragen der Arberts-
dazcer und der Sozialpolitik  besprochen , in erster
Linie unter dem Gesichtspunkt der Notwendigkeit , sie bei den
Friedensverhandlungen zum Gegensiand internationa¬
ler Festlegung  zu machen, weil sie hierbei di« zu¬
künftige Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmärkte ebenso
berücksichtigt werden müsse, wie das soziale Wohl der Ar¬
beiterbevölkerung . Tie Besprechung der Fragen der mög¬
lichen Verkürzung der Arbeitszeit , des Arbeitsnachweises,
der Ernährung und anderer mehr erfolgt,^nachdom sie zu-
tarr in Beratungen ber einzelnen Körperschaften und Or-
ganisationen noch geklärt sind, in weiteren gernetnlamo»
Sitzungen.
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Kleine Mitteilungen-
Berlin,  28 . Okt. (W.B .) Der Bundesrat  sttiwnte

dem Entwurf ' zur Abänderung der Reichsverfas¬
sung  in der vom Reichstage beschlossenen Fassung zu. eitlv

— SBe r I i rt, 28. Okt. (W.B .) Der „Reichsanzeiger " ver- 4 , 3
össentlicht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom ,
26 10. über die Verteilung der Geschäfte auf das Reichs- ^ ^
Wirtschafts amt und Reichsarbeitsamt , ferner eine Verordnung ,fln
über die Vornahme einer Volkszählung  am 4. Dez. , ^ ^
vom 24. 10. ' (licht

Wien,  28 . Okt. (W.B .) Brünnen Blätter melden : Ange-
gesichts der Schwierigkeiten in der Leb ensm ittelver»
sargung  durch den staatlichen Ernährungsdienst haben du ^
deutschen und tschechischen Parteien Mährens die Einsetzung j-jjg
eines B -olksernährungsdirektoriums.  das aus Mw ^
gliedern aller Parteien bestehen soll, beschlossen. tt,

Rom.  28 . Okt. (W.B .) Die italienijche Regierung hat 'vre ^
Zustimmung zur Ernennung von Leone Rotki >̂um ob
schaftsträger der provisorischent s che cho - s l o w a k' s che u -ne- ej
gierung  in Rom gegeben. ° _ «äug

Vancouoer,  28 . Okt. (W.B .) Der Cauadian-Pvcrfic- ^ ^
Dampfer „Prinzeß Sophie " von Skagway scheiterte  v ! die
fldtem nacht im Sturm . 268 Fahrgäste und lo  Mann bei ten]
Besatzung,  die fast alle aus Alaska stammen, sind um - tt t
gekommen . r: , . ^ 1-St

Stockholm,  28 . Okt. (T.U.) General H orvat,  de» | et<
von der Entente aus Wladiwostok vertrieben worden ist, kam
am  20 . Oktober nach Omsk  und wurde dort feierlich em- Lau
pfauqen . Horvat war einige Zeit in Haft gehalten ww
erst nach Intervention der sibirischen Regierung in Omi ^
wieder fretgelassen  worden . . . . .t

Philadelphia,  28 . Okt. (W.B .) Eine Konfe fett,
rens auf der 18 slawische Staaten  mit «m« BZ
völkerüng von über 50 Millionen vertreten waren , gcck>
Unabhängigkeitserklärung  bekannt , in der sie siG
aeaen die Autokratie und Unterdrückung erklärte. ,Dre Er¬
klärung wurde von den Stufen der Freiheitshalle verl eg
wo die amerikanische Freiheitserklärung vor 143
unterzeichnet wurde.

Lokaler.

Wamsest-er Liga der Menschenrechte.
Amsterdam , 38. Okt. (W.B.) Agence Havas. Die Cvn-

fed-eratmn genew-Ie du TrabE / diE LiM der Menschenrechite^

l« ri

— Treibriemen - Diebstahl.  In der >
Haubach wurde heute nacht ein großer breiter wertvou^
Treibriemen gestohlen ; auch in Herborn waren dieser ^
Riemen -lMarder an der Arbeit . Größte Vorsicht ist ^
halb für alle Riemen -Besitzer geboten. Auch sei da
hingewiesen , daß nicht nur für die Diebe , sondern « «̂
für Hehler und Verarbeiter von Treibriemen ,chwersio ^
strafung eintritt . ^ li

— Verlängerung der Schulscrren.  WeM ^
dauer der Grippe werden die Schulferien um dieiteve aast
verlängert. Der Unterricht beginnt Menstag , den 5.
ber, zur gewohnten Stunde . ^ ^

— Aushebung weiterer Zuge.  Der Mtnist^ M

«df
Ille

- Aushebung werterer « uge.
öffentlichen Arbeiten gibt bekannt: Dre zahlreichen
kungen an der Grippe  wirken schon längere Zeit ^
empfindlicher Weise auf den 'Eisenbahnbetrieb ein. Dan . ^

^3

empstndtrcherWege aus oen
inzwischen durchgeführten Zugeinschränkungen konnte ^
den Anforderungen des Verkehrs noch einigermaßen emsp >,.
werben. Die starke Zunahme der Erkrankungen - essind g ^ ^
Mürtig 45000 Bedienstete im Betrieb der Preutzisch-S «" ^ <^
werden. Die starke Zunahme i

dert aber schleunigst Aufhebung weiterer Zuge^zur ^
nun « von Lokomosiv- und Zugbegleitungspersonal . ES
mehr denn je Pflicht eines jeden, die von der Ersenvov ^
Maltting wiederholt ergangene Mahnung zu bcherzrgen̂ ^̂
dann M reisen- wenn unabiveisbar -dringende Gründe -

... °ll
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Abbau der SchnellzugSFahrpreise . Die
ngen der Deutschen Eisenbahnderkehrs-VekbandeS

sich entschlossen, einen allmählichen Abbau der Ver-
^ der Schnellzugssahrpreise eintreten zu la sen. Am
ll 1919 sollen die neuen Tarife in Kraft treten und
öltet Werden, daß die jetzigen Schnellzugszuschläge
genial um 50 Prozent herabgesetzt werden. Einzel-
jint> einer Sonderkommission Vorbehalten, die im

in Berlin oder in Dresden tagen dürfte.
Gegen die Nvtenhamsterei.  Ein Aufruf,
Mk, Seehandlung, Preußenkasse, Zentralverband

Stempelvereinigung gemeinsam veröffentlichen,
ja Wortlaut : „Bon den verschiedensten Seiten werden der
Mk und den Banken Reichsbanknotenund DavlehenK.
Heine entzogen und in Brieftaschen und Schubläden
Ken Mit der Begründung, daß man jetzt bares Geld
Nüsse. Das Unsinnige und Berkehrte dieser Handhabung
,f der Hand. Das Geld ist bei den Kreditinstituten lBan-
inkkaffen, Sparkassen und Genossenschaften) weit sicherer
chen als im eigenen Hause. Die Kreditinstitute ver-
Zinsen. Durch Schecks und im Ueberweisungsverkehr
sich jederzeit größere und kleinere Zahlungen leisten.
Bewahren im Hause, wie' das Herumtragen von barem
lügt Gefahren in sich, die jedermann vermeiden sollte,
(and ist der einzige Staat gewesen, in dem es kein

an gegeben hat und so soll es auch bleiben. Der bär-
Berkehr ist für das wirtschaftliche Leben von größter
ng. Wenn jedermann sein Geld in Banknoten hinlegen
so wäre es technisch einfach Unmöglich, die nötigen!
nknoten zu liefern und dem Publikum zur Verfügung
;it. Wir Ächten deshalb an alle unsere Kunden und
die Bitte , das Ab heben von Noten auf das geringste

hi beschränken und nur das in bar zu erheben, was im
Gebrauch unbedingt nötig ist. Wir haben Weisung

,, zu verhinderu, daß bares Gold sin Stahlfächern bei uns
Hurt wird."

provinx unÄ NsÄkvgrlevaN.
iedenkopf,  29. Okt. Bon der Kgl. Regierung ist an die
itn ,Fvrfiboamten der Oberförstereien Battenberg und
tzauscu der strikte Befehl ergangen, Rotwild jeden Alters
schlecht ohne jede Rücksicht zu erlegen. Die Beamten
iltrr Strafandrohung zur sofortigen Befolgung dieser

j Mg angehalten. Des großen Wildschadens wegen ist diese
Maßregel der Kgl. Regienmg dankbar zu begrüßen,

ltenkirchen,  29 . Okt. Einer Witwe in Heupelzen
heule Nachmittag während sie auf dem Felde war,

Anbruchdieb stahl seitens eines fremden Mannes tau.
Mark  an barem Gielde und verschiedene Kleidungs-
lestvhlen.
ingen,  29 . Okt. Seit längerer Zeit trieben sich in
stgen Gegend Schwindler hemm, die die Rolle Nähgarn
Mark verkauften, und ihre Ware reißend absetzten. Tie
enthielt aber nur 5 Meter guten Zwirn, der Rest war
rrgarn.  Jetzt gelang es der Gendarmerie, die Schwind-
Hchasten. "
tiftcl (Kr . Höchst), 28. Okt. Die hiesige Gemeinde
m«ine Nachbargemeinde 1200 Zentner Kartoffeln liefern,
aller Mahnungen erklärten die Landwirte, keine Kar-
abgeben zu können. Darauf fand durch vier Gendarmen

■ichprüfung der Vorräte statt. Und das Ergebnis ? Statt
langten 1200 Zentner ,holten die Gendarmen 1800 aus
rrstecken und beschlagnahmtensie für den Kommunal-
l. Die ivvitere Folge ist die, daß den betreffenden Land-
iricht ein Pfund Kartoffeln mehr verblieb, als ihnen

4 zusteht.
i rankfnrr,  29. Okt. Im Schumann-Theater sprach am

" a' ltg mittag vor etwa 6000 Personen, wovon die Hälfte
iiche waren, Reichstagsabgeordneter Hugo

(Unäbh. Svz.) über „Weltfrieden und Arbeiterklasse".
Ausführungen bewegten sich in den bekannten Gedanken-
‘tom künftigen Ftteden, den der internationale Sozialis-

Welt bringen wich, und bei dem alle Grenzen zwischen
kern gefallen sein werden. Die Ruhe wurde nir gends
t,  srdaß das bereitgehaltene Polizeiaufgebot weder im

wch auf den Straßen einzuschreiten brauchte,
ad Nauheim,  28 . Okt. Ein hiesiger Herr er-

einem bisher als reell bekannten hiesigen Geschäft
tzugsschein eine Hose für 135 Mark.  Zufällig sah
(tmter  der Gießener Preisprüfunas stelle wenige Tage
die Hose. Er stellte fest, daß, der wackere Ge-
mn die Hose für lOMark ^ inge kauft  hatte und

höchstzulässige Verkaufspreis 14 Mark betragen
Der Mann hatte also mit 1350 Prozent Gewinn

eitet".
a b e n h e t m a. S ., 28. Okt. Hier wurden bei meh-

«andivirten durch die Gendarmerie Haussuchungen
borgenommener Hansschlachtungen abgehalten. Die

war durch gute Freunde anonym erfolgt . Das
der Haussuchungen war überraschend.  Eine

Menge Fleisch- und Wurstwaren wurde beschlagnahmt,
“etben,  28 . Okt. Amtlich wird bekanntgegeben: Von

des Fliegerangriffs als vermißt gemeldeten Per-
md die fünf letzten Leichen geborgen worden, näm-
stchsjährige Elisabeth Marx,  die fünfjährige

, der Viehhändler Fritz Allwardt,  der
' -MMÄge Karl Kaiser  und die vierzehnjährige Eli-

Kaiser.  Tie früheren Meldungen sind inso-
berichrigen, als die Frau unbekannten Namens

' ^er Polizei Wiesbadens gemeldet hat, und als
W rige Paul Marx  seinen Verletzungen nicht

aeräM.M. Vermißt wurden sonach zwölf Personen , die
ogec ,Leiä>en nunmehr geborgen sind.
Tag«
d-sl

ira«
ienft
Bc-

ii gr-
cr-
die

.uttfl
IJiit.

ihre

Re-

ific-

dek
tut'

de»
kam
ern*
und
ömst

f e'
Be-
eint
fiel
Er-

esen»

•er

Letzte  üadiricJilcn.
Antwort Wilsons für

wartet.
Mittwoch er»

Aa> * n,  29 . Okt. In den Kreisen der Mehrheits-
Tag« MErd eine Antwort des Präsidenten Wil-
ovev» » die neue deutsche Rote für Mittwoch

J Aller Voraussicht nach wird die diesmalige
ae^ Wilsons Klarheit schassen, ob wir in absehbarer
ckra»' ./V Waffenstillstand zu rechnen haben.
gaB « Möglichkeiten eines Waffenstill-

D standes.
JhcH 20 Okt. Der „Matin " uird der „Teurp-" schrei-

„Allgemeine Lage enthalte für Frankreich die Mö g-
tltz " des Waffenstillstandes.  Im jetziaensei es Nicht angebracht, die Zweckmäßigkeit dieses

öffentlich zu erörtern.
englische Kohlenarbeiterverb an d

» für einen Frieden.
afl,  29. Okt. „Daily News" melden, daß dereng-

^hlenarbeiterverband in Malis sich am

letzten Soanrag mit 287 gegen 122 Stimmen für einen
Frieden auf Grund dev 14 Leitsätze Wilsons
ausgesprochen habe.

Zustimmung der italienischen Sozialisten!
zum Wilsonprogramm.

Zürich,  29 . Okt. Wie einer Notiz des „Avanti " zu
entnehmen ist, sandten die italienischen Sozialisten an Wil¬
son ein Zustim,miungstelegramm für se ine 14
Friedensgrundsätze,  das von der italienischen Zen¬
sur nicht weiterbefördert wurde.
Die mutmaßlichen Waffenstillstandsbedingun»

gen für Oesterreich -Ungarn.
Wien,  29 . Okt. Aus Genf wird gemeldet: Unter den

Oesterreich-Ungarn aufzuer'eg"nden Waffen st illstandsbe,
dingungen  vermuten Pariser parlamentarische Kreise die
Aufteilung der Geschütze, Handwasfer̂ und anderen Materials an
die Vom Verbände anerkannten, bezw. anzuerkennendenStaats-
orgianismen. Die Aufteilung soll unter einer Kontrolle erfolgen,
deren Einzelhci en noch festzustöllen wären. Gleiches gelte von
den Mafsenstillstandsbürg'chasten bezüglich der Adria-Häfen.
Bevor st ehender allgemeiner Arbeit er aus¬

stand in Ungaru
Budapest,  29 . Okt. (T .U.) Gestern abend 9Uhr

fand eine von der Karolhipartet in Szene gesetzte Ver¬
sammlung statt, die beschloß nach Ofen zu ziehen, um den
Erzherzog Joseph zu bitten, Karolyi zum Ministerpräsiden¬
ten zu ernennen. 2 militärische Kordons wurden von der
Menge durchbrochen. Beim 3. Kordon, bei der Ketten¬
brücke, die nach Ofen führt , fand ein heftiger Zusam¬
menstoß  statt . Mit Gewehrfeuer, Maschinengewehrfeuer
und Bajonetten wurde die Menge zurückgedrängt. Es gab
eine große Anzahl Tote und Verwundete. Die Kämpfe
dauern noch fort. Nähere Einzelheiten fehlen. Tie re¬
publikanische Bewegung gewinnt immer mehr die Ober¬
hand. Man hat einen allgemeinen Arbetterauf-
sta n d zu erwarten.

Neue Sitzung des Kriegskabinetts.
Berlin,  29 . Okt. (T .U.) Beim Reichskanzler fand

gestern abend eine Sitzung des Kriegskabinetts,
statt. Ter Reichstag wird voraussichtlich in dieser Woche
nicht mehr zu einer Plenarsitzung zusammentreten, es sei
denn, daß neue Ereignisse seine Einberufung wider Er¬
warten erforderlich machen. In ParlamentaÄschen Krei¬
sen nimmt man an, daß wenn nichts Unvorhergesehenes
dazwischen kommt, die nächste Sitzung des Reichstags am
kommenden Montag oder Dienstag stattfindet.

Reichstags flucht der Polen.
Berlin,  29 . Okt. Tie polnischen Reichstagsabgeordneten

gedenken den weiteren Rcichstagssttzungennicht mehr beizu¬
wohnen. Ein förmlicher Fraktionsbeschluß liegt aber noch nicht
vor. Man beabsichtigt damit eine weitere Auseinandersetzung
über die polnischen Ansprüche im Reichstage zu vermeiden.
Die Regierung hat daraufhin die Vertreter der Polen nicht mehr
zu den Beratungen über die Antwort auf die letzte Wilson¬
note hinzugezogen.

Verantwortlicher Schriftleiter : Bruno  Zenz - Tillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. die Entrichtung des Warenumsatzstempels.
Diejenigen Gewerbetreibenden, Landwirte , Gemeinden

und Hauberggenossenschaften, welche den Warennmsatzstempel
für die Zeit vom 1. Januar bis 31 . Juli  d . Js.
noch nicht entrichtet haben, werden hiermit wiederholt an
die Einreichung der Anmeldung ihres Warenumsatzes und
Entrichtung der darauf ruhenden Abgabe binnen einer FÄst
von 2 Wochen erinnert.

Eine Befreiung von der Wgabe tritt nur dann ein,
wenn der erzielte Gesamtumsatz für den vorgenannten Zeit¬
raum weniger als 1750 Mk. beträgt.

Die Zahlung hat an die Kreiskommunalkasse(Postscheck¬
konto 12019, Frankfurt a. M.) zu erfolgen. Vielfach wird
die Wgabe erst aus eine Erinnerung seitens der Kasse gezahlt.
Sie ist aber gleichzeitig mit der Anmeldung zu entrichten.

Steuerpflichtige, welche mit der Entrichtung der Ab-
gabe für das Kalenderjahr 1917 noch im Rückstände sind,
werden hiermit ebenfalls aufgefordert , binnen 2 Wochen
ihrer Steuerpflicht zu genügen. Rach Ablauf dieser Frist
werden die Säumigen wegen Steuerhinterziehung bestraft
werden.

Tillenburg , den 24. Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses: v. Shbel.

viHrren Bürgermeister
zu Beilstein, Bergebersbach, Breitscheid, Eibelshausen , Flam¬
mersbach, Fleisbach, Guntersdors , Hei igenborn, Heisterberg,
Herbornseelbach, Hörbach, Mandeln, Medenbach, Nanzenbach,
Niederscheld, Oberroßbach, Offdilln, Rodenroth , Roth, Schön¬
bach, Steinbach, Straßebersbach, Waldaubach und Weidel¬
bach werden an die Einsendung der Kreishundesteuer-Zu-
und Wgangslisten pro 1. Halbjahr 1913 (evtl. Fehlanzeige)
mit Frist von 5 Tagen wiederholt erinnert.

Tillenburg , den 26. Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses: v. Shbel.

Dekannlmachung.
Bst. 931/4. 17. K. R. A.

Ans Grund der 88 4 und 9d des Gesetzes über den Belage-
rnngszustand vom 4. 6. 1851 und der Wanderung dieses Ge¬
setzes vom 11. 12. 1915 wild unter Aufhebung der diess. Ver¬
ordnung vom 16. 3. 1916 Wt . Illb Nr. 5620/1410 folgendes
ungeordnet:

8 1
Das Fällen von 'Edelkastanienbäitzwen aller Att ohne be¬

sondere vorherige schttjt iche Genehmigung des zuständigen Re-
gierungspräGenien - im Großherzogtum.Hessen des Ministe-
riums des Innern - , (ln dessen Bezirk die Bäume stehen, ist
verboten.

§ a
Die Genehmigung kann erteilt werden:

n) wenn die Besitzer der Bäume den Nachweis liefern, daß
die KnegZleder-Ak.ien-Gesellschaft in Berlin W 9, Buda-
pesterstraße 11—12, das ihr angebotene Holz kaust,

d) wenn aus wirtschastiichen Gründen das Fällen der Bäume
zweckmäßig erscheint. In diesem Falle hat der Regierungs-
rungspräsident bezw. das Gvoßh. Heff. Ministerium des
Innern vor Erteilung der Genehmigungdie Zustimmung
des stellv. Generalkommandoseinzuholen.

8 3.
(Zuwiderhandlungen gegen 8 1 .werden, wenn nicht die Ge-

setze eine schwerere Strafe androhen, mit Gefängnis bis zu

einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umständ« mit Haft
wber mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

’§ 4-
Vorstehende Anordnungen treten am 5. 5. 1917 in Kraft.
Frankstrrt (Main), 4. 5. 1917. ' -

Der stellv. KommandierendeGeneral:
Riedel,

General der JnfanteÄe.
Mainz, den 14 10. 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch,

Generalleutnant.

Bekanntmachung
Nr. L. 999/10. 18. K. N. W

betreffend Beschlagnahme, Löchslpreise, Melba- avb
Verkaufspflichl von Leöerabfällen.

(Vom 19. Oktober 1918.)
(Fortsetzung.)
Gruppen:

Sorti¬
ment Beschreibung A B C D

I. Stücke von Kopf, Klauen,
Bauch und Schwanz, sowie
ähnliche Abfallleile, deren
Mindestgröße 150x100
mm überschreitet, ohne
Schnitzel (beschnitt. Ware)

3,20
gewalzt
3,00
unge¬
walzt

4,00 3,80 2,50

II. Abfälle von über 70x100
bis zu 1(0x150 mm, ohne
Schnitzel (beschnitt. Ware)

a)  Kern.
b) nicht Kern . . . .

4,50
2,25

3,00 2,60 1,00

ltt. Abfälle von über 40x40 bis
zu 70x100 mm, ohne
Schnitzel (beschnitt. Ware)

a)  Kern.
Kern, jedoch nur bei
Fahlleder und Mast¬
kalbleder.

b) nicht Kern . . . .
nicht Kern, jedoch nur

bei Fahllederu.Mast¬
kalbleder. . .

3,20

1,50

1,20

1,70

1,00

1,70 1,00

IV. Abfälle von über 20x20
bis zu 40x40 mm, ohne
Schnitzel.
a) Kern.

Kern, jedoch nur bei
Fahlleder und Mast¬
kalbleder.

b) nicht Kern . . . .
nicht Kern, jedoch nur
bei Fahlleder und
Mastkalbleder . .

1,60

0,80

0,30

1,00

0,60

0,40 0,50

V. Abfälle bis zu 20x20 mm
a) mit Ausschluß der

chrom- u. fetthaltigen
b) fetthaltige . . . .
c) chromhaltige, luft¬

trocken .

0,20

0,16

0,20
0,40

0,16

0,20
0,20

0,16

0,50

VI. Brcnnleder, Frä -staub, Le-
dcrkehricht, Schärfschnitzes
Rückstände entfetteter Ab¬
fälle . . . 0,16 0,16 0,16VII. Abfälle von Spalten in
Durchschnittsstärke von1' ,
mm und mehr und Min¬
destgröße von 100x150
mm. 5,00 2,00 2,00VIII. Abfälle von Spalten unter
1'/, mm Durchschnitts¬
stärke, sowie alle unter
100x150 mm Größe 0,75 0,75 0,75IX. Spaltschnitzel und Riemen¬
schärfstücke letztere unter
30 mm Breite 0,20 0,20 0,20X. Blanchierspäne
a) von 10 bis 20"/, Fett¬

gehalt
b) über 20 °/„ Fettgehalt

0,30
0,65

0,30
0,65

0,30
0,65

—

XI. Kappenstreifen, auch Schärf-
leder über 12 mm Breite,
Originalgröße 1,80XII.

Kappenstrcifen, auch Schärf-
keder von 10 bis 12 mm
Breite 0,60XIII. Streifen von über 10x500
mm . . . 3,50 0,75 4,00XIV.

Streifen v. mindest 10x150
mm bis zu 10x500 mm 1,40 1,25 2,00XV.

Klopfpeitschcnstreifenv. min¬
destens 350 mm Länge 1,00 1,00 1,00XVI. Streifen in Mindestqrößc von
4x100 mm. 0,50 0,40 0,40XVII

Schärfstücke von über 100 mm
Breite 3,50XVIII.

Schärfstücke
a) von 30—60 mm Breite
b) über 60—100 mm Breite

0,60
1,40

— 0,60i An
—

XIX.
Abstiche aus der Bkanschetten-

fabrikation . . 0,40
I

XX
Chromleder-Falzspäne mit ei¬

nem Wassergehaltbis 20
0,19 0,19 0,19XXI.

Alaungare Abfälle von Haar-
Kalblederu. Haar-Ziegen-
leder
a) in Größe von mehr als

40x40 mm, ohne
Schnitzel (beschnittene
Ware) . .

b) bis 40x40 mm . . .
1,60
0,40

(Schluß folgt.)

Eine schöne Vogelsberger

2. Dvv. kalbend, steht zu ver-
k ausen bei (i974

Leinrich Echneiber8.,
Lixfelb.

Kleine (3980

Z-ziMkk-WliklIWS
von ruhiger Familie für bald,
gesucht. Näh. Geschültsstelle.

Eine Fahrkuh
in ersten Tagen kalbend,
steht zu verkausen bei

Aböls Schneider,
Langenaubach.

Vier gebrauchte

Beltslellen
mit Matratzen zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.



SitteM. IoWSü  mos!
Dörr -Apparake

für Obst und Gemüse
Mil 4 Kurden Ütl * 18 . ^

Original Geisenheimer Dörr-Apparat in allen Grützen
auch mit Heizofen. enwfiebst 3040

Th . Ferber . Siegen
Cölnee -Slratze 6- Teleson Ar. 1284.

Wer
Echuhselt

seinen Winlerbedars in

letzt
beschafft, kaust billiger als während
der Saison 397?

Dr. Gentner 's
SchuhfeLt

Tranolin
erhält das Leder weich, macht es
wasserdicht und dauerhaft, und kann
jetzt noch prompt geliefert werden.

Kübsche Plakate und Poslkarien.
_ _ Hersteller auch des beliebten Oel-
wachs-Lederputz's Nlgrln : Earl Gentner , Göpplnge ».

Obft-
bäume

%%

Kern-»Stein- u. Beerenobkt in allen Formen
und erstklassiger Ware.

Conüeren und Alteebäume
sowie ..ästige Baumschulartikel.

C. Lvhse
Kirchen a. d. Sieg.

— Neueste Preisliste kostenfrei. —

1 Vogelsberger
Wewerin - »

trächtig, gute Abstammung,
1 Italiener Zuchlhahn?9n.
3 Zuchlhähne, » aSÄn ®* 6™1

SEXUS SSoorsamrtä, Soll gsseubaj»
(Teleionansch utz).

Achtung!
Habe eine Partie extra

grobe 3607
Zuchlschweine

»um Verkauf, ferner für Ge¬
nossenschaften und Wiederver¬
käufer günstige Gelegenheit in
Einlegesernet aus Aooemb.-
Lieferung. nehme Bestellung
rum billigstenu. reellst. Preise
entgegen.
Schütz, Schwemchänöler,

Eitern bei Siegen.

Landhaus
Villa oder Einfamilienhaus
ca. 6—8 Zimmer mit Garten

zu I.
F . Berger . Eiten.

Sibyllastratze.

Tüchtige

und

MlttllM
sofort gesucht.

Schlafgelegenheit und teil¬
weise Verpflegung geboten.

«I -& Wemerlie.
War.

Wirsing.
Mittwoch, den 30. Oktober

gegen Barzahlung in der
städtischen Scheune am Au¬
weg:

Reihenfolge:
A—C von 8—9 Uhr vorm.
D- E „ 9- 10 „ „
F—G „ 10—12 „ „

H „ 2—3 „ nachm.
3- 2 „ 3- 5 „ „
Dilienburg. d. 29. 10 1918.

Der Magistrat.
Die jenigen, welche bei der

Stadt Gemüse bestellt haben,
werden hierdurch benachrich¬
tigt. dab das

Weißkraut
in allernächster Zeit zu erwar¬
ten ist. Das Mecklenburger
Weitzkraut ist wegen seiner
Güte und Festigkeit dem hie¬
sigen entsch eben oorzuziehen.
Die späte Lieferung liegt in
der durch das Klima beding¬
ten späteren Rei>e begründet.

Diltenburg. 28. 10. 1918.
Der Magittrat.

Ni Willeb«
suchen (656

Gebrüder Achenbach»
Weidenau—Sieg.

Ein Klavier zum
Neben gesucht

gegen Barzahlung. Angeb.
unt. Ar . 3973 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

anria Z
c

aas

Mindestens

»r

L

und zwar einen Werkgegenstand schenken w!
Ihnen, wenn Sie obigen Rebus lösen und Ihre

Lösung in verschlossenem, mit >5 Pig . frankiertem Briefumschlag.Wort an uns einsenden. . Dom Loser sind
die wenige Pfennige betragenden Versan-kosten zu tragen. Wir verteilen Preise, teils m bar, »ells v

Gegenständen in Werten von

1SS8» S8S, SS«, 28«, 18«, S«, 28 und 1« Mark
sowie Wert-Trostpreise von 3 Mark im A Sf ^

GesaMWerle oo» LAtL EW 4 llulm
Ihre Lösung mutz mit genauem Absender versehen sein. Für unsere Auskunft, ob Ihre Lösung richtig js,

Briefe können nicht beantwortet werden. Schreiben Sie sofortan den 1

Verlag für Keimschmuck» m. b. K.
Draunschweig 712.

Feder Löser
gewinnt!

Auhholzverkauf der König!.
Oberförsterei Karger,

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Folgende Nadelholzschläge sollen vor dem Einschläge

zur Selbstwerbung durch den Käufer im Wege des schrift¬
lichen Angebots öffentlich meistbietend verkauft werden:

Los 1 . Schutzbezirk Kalteiche, Distrikt 5 b, Fortsetzung
des Kahlschlages der 71-j. Fichten, etwa 650 Fm., za. 1,5
Kilometer von Station Würgendorf.

Los 2 . SchntzbezirkSteinbach , Distrikt 32 «, Fortsetzung
des Kahlschlages der 1024 Kiefern etwa 100 Fm ., za. 2 Ki¬
lometer von Station Dillbrecht.

Gegenstand des Verkaufes ist das gesamte auf den frag¬
lichen Flächen stockende Nadelholz -Derbholz , d. h. Stamm¬
holz bis zu 7 Zentimeter Zopf und Terbholzstangen.

Tie Gebote sind losweise für je 1 Fm. der geschätzten
Holzmasse abzugeben und müssen die Erklärung enthalten,
daß, Bieter sich den Verkaufsbedingungen vorbehaltlos un¬
terwirft . Tie Oesfnung und Verlesung der Gebote, welche
spätestens am 14. 11. 18 in die Hände des Reviervecwalters
gelangt sein müssen, erfolgt am Freitag , dem 15 . No¬
vember  1918 , vorm. 11 Uhr, in Reuters Gasthof
zu Hatger.  Unvollständige oder verspätet eingehende , so¬
wie Gebote mit Nebenbedingungen können nicht berücksich¬
tigt werden. Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt durch
den Käufer nach Maßgabe der Verkaufsbedingungen , welche
im Geschäftszimmer der Oberförsterei ejngesehen oder gegen
Erstattung von Schretbgebühren bezogen werden können.

Vorzeigung der Schläge durch die Förster auf vorherige
Anmeldung.

Bezugsfcheinfreie

gMlesM
8
| siiM.E. Laparofe.y
&itsiisi ŝsaissiisM»

Frachtskückgüter werden am 30. und 3l.
sowie am l. November zur Beförderung Nicht am,
men.

Frankfurt <M)» de» 28. Oktb. 1918.
Königliche Eisenbahndirektir

Von Mittwoch , den 30. ds . Mts . bis
8. November

Praxis geöffnet .!
Dentist Weh », Wilhelms

Müflii 'ih SUM - M SIMM
in groberM för öas besetzte Gebiet geW

Meldung und Auskunft bei der
Kilfsbienstmeldestelle Sert

Ä « U SW « Ä A
gesucht.

„Sxnix“kmext- unö Mmerke.8.ul
Mer.

schwer und haltbar
eingelroffen

Dauernde Selbständigkeit
stoben rührige Kerrn durch
Uebernabme der Ailein-
Dertretung eines bereits
glänzend eingeführien und be-
gulachteteoArlikelsvon volks¬
wirtschaftlicher Bedeutung.
Anker Hoden Provisionssätzen
w rd noch ein barer monat¬
licher Zuschuk von M 150.—
bewilligt. Als Iahresver-
dienst kommen ca, M >0 000
in Betracht. Herren, denen
ca. 3 Mille zur Verfügung
stehen, wollen sich melden
unter Nr. 1500 durci>' Kaa-
sensteinu. Vogler A. G.
Cassel. _ _ _

Gute Dogelsberger

. >i ? ; .
mit Kalb steht zu verkaufen
bei

Ludwig Kersting.
Oberscheld.

stenographie- und schreibma¬
schinenkundig alsbald gesucht.

Landratsamt.
Dilienburg.

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die trau

Nachricht, datz unser innigstgeliebler Sohn
Bruder

Wilhelm Moos
im Aller von 15 Jahren nach kurzem schwer
Leiden am Samstag Abend um 10 Uhr sam
dem Herrn entschlafen ist.

Donsbach » Frankreich, den 28. Okt. 1918.

Heinrich Friedr. Jac. Moosu. Fawili«
Die Beerdigung findet statt am Millwoch. de»

30. Oktober, nachmittags3 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns anlätzlich**1

Todes unserer lieben Verstorbenen zu Teil geworden sind, danken herB

Marburg . Dillenburg. 29. Oktober 1918.

W
Familie Roth.
Familie Schranz.

zu kaufen oder mieten gesucht.
Off. unter 3953 a. d. Ge¬

schäftsstelle.
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